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Ei« ««möglicher Kanzler.
Karlsruhe , 28 . Septemüer .

Barum ist eigentlich Michaelis unter dem Druck und
j sämtlicher Parteien aus dem Kanzleramt entfernt war»

?
"
An und für sich ist dies keine Frage , über die noch eine

skattzufinden brauchte. Der Mann des humderttägigen
"kanzlerandenkens schien ja nur die Aufgabe zu haben, eine
»de Erfahrung zu liefern, was alles bei dem herrschenden

in Deutschland an politischer Unzulänglichkeit möglich
Daß man aber, wie uns dünkt, mit gutem Recht die Frage
n darf, warum Michaelis verabschiedet wurde, dM chllrak- ,

t hinlänglich die Enttäuschung , welche die Regierungs -
'

ttHertlings selbst für diejenigen bedeutet, die ohne-
oße Erwartungen an die Reformierung des abgewirtschaf -
Stzstems durch ihn nicht gesetzt haben.

Hertling hat viel versprochen, er hat nichts durchgesetzt. We¬
nns nach Seiten demokratischer Forderungen hin . Die
m Parteien brauchen sich über ihn nicht zu beschweren . Un-
ihm wurde der Friede von Brest-Litowsk mit Zusatzverträ-
gechlossen, unter ihm erlangte ein Steuersystem , das die
rsten Lasten an die ärmere Bevölkerung abwälzt, Gesetzes-

, unter ihm ist alles beim Alten geblieben .
Daß Hertling sich noch halten kann, liegt Wohl zunächst an
Tatsache , daß er gegenüber seinem Vorgänger immerhin
eine gute Figur macht. Dieser war politisch überhaupt eine
und parlamentarisch sowie diplomatisch ohne Schulung .
, ist ein gewiegter Diplomat und noch auf seine alten

ein geschickter Parlamentarier . Er ist im Reichstag auch
'

hchem Posten eine mögliche Figur . Das ist der eine
und . Der andere, ausschlaggebende , besteht darin , daß er es
" nden hat, wichtige Entscheidungen bis zu

emZeitPunkt zu vertagen , wo die Lösung ge -"
sermaßen von außen kam . Näher auf das Sach-
eingegangen, bedeutet das folgendes : Hertüngs Aufgabe in

_ äußeren Politik war die Durchführung des Verständigungs-
' fms , in der inneren Politik sollte er die demokratische Der -
"

ung etablieren . Beide Forderungen ergingen von der lin-
' Seite der Parlamente , beide mußten den Vertretern der"

Politik abgerungen werden . Diese hatten nun für ihren
erstund immer nur in einer militärisch überlegenen Offen -
fition eine Grundlage . Entzog sie sich ihnen , io trat die

'ufschiebbarkeit des Programms der linken Parteien mit
ältigender Deutlichkeit vor aller Welt Augen . Dann aber

. Hertling ein , machte Konzessionen nach links, die nichts"
ltiges bedeuteten und hielt die Situation in Schwebe,

die militärische Lage wieder in das Stadium des scheinbar
« enchütterlichen Endsieges gekommen war . Kein Wort von

iürtg über den Verständigungsfrieden und über demokratische
,ormen zur Zeit unserer Frühjahrsofsensiven . Im Gegen-

R . bevor unsere Armoeleitung zu ihrem driften Schlage aus -
, ließ er die Enffernung eines Ministers zu. der wie ein
ner Mensch dachte und sprach und er berief zu seinem
olger einen Mann , der Geist vom Geiste des Grasen
pist .

Nun ist es militärisch anders gekommen. Was also tut Hert -
? Er t u t gar nichts . Er redet , er verspricht, er riskiert
einmal ein . scharfes Wort nach rechts , aber immer mit Der-

»n und immer so, daß der Hörer oder Leser von seinen
n mit dem Eindrücke Abschied nimmt : Kinder , wir ver-
n uns ja , im Grunde ist das ja nicht so schlimm gemeint.

ist es das alte Spiel des bloßen Zusagens und des
mbalanzierens . In diese Taktik ist jetzt eine kleine Ab-

ng, die aber an der Grundrichtung seiner Schaukelpoliftk
nichts ändert , gekommen. Geradewegs aufs Ziel der ver-' wen demokratischen Ausgestaltung der deutschen Versvs-
zu gehen: also zunächst die Entscheidung des Herrenhauses

der Wahlrechtsvorlage schleunigst erzwingen und
bas Haus dieser Edlen die Vorlage ablehnt, das preußische

, - -tament auflöwn , daran denkt Hertling nicht. Er soll' der Absicht umgehen, in seinem Ministerium Neubesetzungen
nehmen, wobei Parlamentarier berufen werden , denen die
wüsche Reform kein Stein des Anstoßes an ihren Ueber -

, ugen und an ihren Monopolen ist . Schachzug des alten
8ten Diplomaten ! Die Reform selbst wird weiterhin nicht
in Angriff genommen , dafür wird eine Geste, eine Ge-

de des Reformeifers in die Welt geschleudert und damit hat
ernstweilen sein Bewenden . Ihr seht doch meinen guten
en, Kinder, was wollt ihr also noch? Der Neuorientierungs -
at wird wieder ein bischen eingeölt und kann hinterher

«nge laufen , bis abermals von irgendwo eine Bremswirkung
dem Kommando : „Däs Ganze Halt ! " dazwischenfähft .

äte der kommende Mann , welchen Hertling in sein Kabinett
will, gilt der nationalliberale Parteiführer Dr . S t r e-

^ a n,n. Wir haben ihn vergangenes Jahr in Karlsruhe re-
Schört. Seither hat er nicht aufgchört zu reden , zu « den
äu reden . Er redet im Reichstag, er redet im preußischen

er redet bald in Memel , bÄü in Lindau , bald in
bald in Kyritz an der Knatter . Lein Standpunkt

ber KriegWquidierungssrage war bis vor kurzem schroff an-
^ vnqKsch . Sozusagen mit der Uhr in der Hand rechnete er

^ üier letzten Karlsruher Rede den Tag von Englands
. verursacht durch die Arbeit der U-Boote, aus . Mit glei -

^ vchemaftscher Genauigkeit rechnete er vor, daß die Ameri¬

kaner nie und nimmermehr eine Armee , die nach modernen
Zahlengrößen diesen Namen verdient , übers Meer schaffen könn¬
ten . Also noch ein Weilchen Geduld, empfahl er vergangenes
Jahr , dann haben wirs und dann aber feste druff. Nach einem
Bericht des „Berliner Tageblatt " hat er sich neuerdings zur
Juliresolution des Reichstags bekannt. Diesen Meinungswech-
sel dürfen wir mit der Genugtuung begrüßen , daß jedes belehr-
bare Denken schließlich doch zu der Einsicht in der Notwendig-
ke:t der Verständtgungsakfton gelangt. Aber wie , wenn eine
neuerdings zu unseren Gunsten veränderte militärische Lage
den Appetit auf fremdes Ländergut von neuem reizt? Wer
steht dann dafür ein, daß die richtige Einsicht deu brutalen Ap¬
petit wirksam abzuwehren vermag ? — In der inneren Politik
ist der nationalliberale Parteiführer der „Mann des mäßigen
Fortschrittes .

" Von ihm hat Hertling die Parole übernonnnen :
„Das allgemeine Wahlrecht kommt, und je später es kommt,
desto radikaler fällt es aus .

" Auch er wünscht wie Herfting die
Einführung demokratischer Reformen , soweit er sich überhaupt
darauf einhissen will , nicht aus Freude an der demokratischen
Staatsform , sondern weil er eben die spätere Radikalisierung
verhindert wissen will . Wes in allem ist Tr . Stresemann ein
Politiker von einer Elasftzität und Anpassungsfähigkeit seiner
Ueberzeugungen an die jeweiligen Nützlichkeit -Verhältnisse , daß
ein Fürst Bülow sich dagegen noch wie der 'reine Prinzipien¬
reiter ausnimmt . Also ein unsicherer Kandidat in der äußeren
wie in der inneren Poliftk und ein solcher ist weiß Gott in die¬
ser Schicksalszeit des deutschen Volkes nicht zu brauchen.

Vielleicht hat so etwas wie der Gedanke eines Gegengewicht
gegen die konservative Denkrichtung eines Hintze , eines Stvese-
inann und ähnlicher Geister bei Herfting die Absicht erweckt ,
eventuell einen Sozialdemokraten in sein Kabinett zu be¬
rufen . Das Wahrscheinlichere ist jedoch, daß er mit der Kund¬
gebung dieser Absicht eine weitere , noch überzeugendere Geste
des Reformeifers machen wollte . Die Sozialdemokratie zur Be¬
setzung eines Ministerpostens ausge^ordert , wer könnte da noch
xveifeln , daß es Herfting mit poliftschen Reformen an Haupt
und Gliedern und mit dem Prinzip des Verständigungsfriedens
einst sei ! Der Reichskanzler hat sehr gut gewußt, daß ein So¬
zialdemokrat sich nicht mir nichts dir nichts oder auf Wunsch
hoher und höchster Herren in ein Ministeramt sch ' cken läßt
Wenn ein Sozialist unter der Autorität der Partei
einen solchen Posten versehen soll , dann muß er, dann muß die
Partei Gewißheit haben, daß ein Minimum politischer
Forderungen zur Grundorientierung des Regierungskur-
ies gemacht werde . Wie entgegenkommend diesE Minimum
auch festgesetzt würde , immer müßte die jetzige Regierung ge¬
zwungen durch Rücksichten auf Personen und Stände , die neben
ihr oder über ihr stehen, das „Unannehmbar " dagegen erheben.
Das wußte Hertling sehr gut und er wußte , daß die Sozial >-
demokratie dann im Urteil des Publikums der rechten und halb¬
wegs rechten- Parteien mit dem Odium des „ Herftchaftswahnes"

oder wie die „Deutsche Tageszeitung "
gleich frank und frei l)er-

aussagt , des annähernden Daterkindsverkaufes dastünde. Dieser
Nebenerfolg ist ihm gewiß nicht unwillkommen gewesen . Die
Hauptsacheaber war die große Geste : ihr seht doch meinen guten
Willen , ich treffe doch alle Vorbereitungen , ich werde schon, es
wird schon. . . . Dabei wird Zeit gewonnen und es geschieht
direkt nichts, die Sache bleibt beim Alten .

Dieses ewige Messerwetzen, ohne daß es hinterher zu einem
Gebrauch der Messer käme , ist nachgerade unausstehlich lang¬
weilig geworden. Es wird aber bleiben, solange Hertling Reichs¬
kanzler bleibt . Er hat eine Last auf sich genommen , die seine
alten Schultern weniger zu icstvach als zu ungewohnt sind , um
sie zu tragen . Es heißt allerdings fcfioft , seine Zeit sei um , die
letzte kurze Ansprache vor dem Reichstagsaus 'chuß iei sein
Schwanengesang gewesen. Wenn das wahr ist, w ist überdies
abermals die alte Legende widerlegt, daß die Schwäne vor ihrem
Heimgang ganz besonders schön singen . O -n .

Dar Vorgehen Bulgariens.
Erklärungen im Haupkausfchutz .

WTB . Berlin , 27 . Sept . Ter Hauptausschuß des Reichs¬
tages , dessen Beratungen heute um 10 Uhr vormittags begin¬
nen sollten, trat erst um Vz^ Uhr zusammen . Vorher hatte
eine vertrauliche Besprechung im Bundesratssoal
stattgefunden , woselbst der Staatssekretär des Auswärtigen Am¬
tes, v . Hintze , und Vertreter der O b e r st e n H e e r e s l e i -
tung Auskunft erteilt hatten über eine Anzahl von Abgeord -
nelen gestellte: militärischer und politischer Fragen . Auch der
Reichskanzler hatte der Bespmchung beigewohnt . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gab Staatssekretär des Auswärti¬
gen , v. H i n tz e , ein Bild über

die Lage i» Bulgarien .
Er führte folgendes aus : Aus den militärischen Nachrichten

der letzten Tage ist Ihnen bekannt, daß die Bulgaren zwi¬
schen Wardar und Cerna in ernste Schwierigkeiten
geraten sind . Im weiteren Verlaufe der Ereignisse sind
auch die bulgarischen- istachbararmeen in Mitteidenschfft gezogen
worden . Die Meldungen von der Front sind von der bu^ ari -
schen Regierung , dessen Minffterpräsident M a I i n o w , offen¬
bar zu ungünstig a u s g e l e g t worden . Gestern vormit -
km Ä w Sofia eine Pressenotu erschienen, wonack Bulaarien

dem Oberkommandierenden der Enlentestreitkräfte in Saloniki
die sofortige Einstellung der Feindseligkeiten und die Teilnahme
an den Fricdensverhandlungen vorschlägt . Die bulgarische De-
legatton , bestehend aus dem «Finanzmmister L i a p t s che w ,
dem Generalmajor L u k o w und dem Gesandten R a d e f f soll¬
ten angeblich bereits am Mitttvoch nach Saloniki gereist fein .
Die Lage sei zweifellos als s e h r e r n st zu bezeichnen. Der
Hauptausschuß des Reichstages werde fortlaufend unterrichtet
werden .

Abg. Ebert (Soz .) : Die Mitteilungen , die wir eben ge¬
hört haben, sind sehr ernster Natur . Es ist begreiflich,
daß die große Oeffentlichkeit dem Vorgang in Bulgarien ihr In¬
teresse zuwendet, jedoch möchte ich empfehlen, im gegenwärttgen
Augenblicke nicht in eine Besprechung der Vorgänge einzutteten ,
da die Lage noch zu ungeklätt ist. Der Hauptausschuß wird noch
zu beschließen haben , wann er auf diese Frage zurückkommen
und sie besprechen will .

Dem Vorschlag des Vorsitzenden des Hauptausschusfes wurde
nicht wider 'prochen. Er fand einmütigeZu st immun g.
Hierauf machte ein Vertreter des Kriegsministeriums längere
vertrauliche Mitteilungen .

Bulgarische Mitteilungen .
Sofia , 26 . Sept . (WTB . Nicht amtlich .) Amtlich. Meldung

der bulgarischen Telepraphenagentur . In Erwägung des Zusamt
mentveffens der jüngst eingetretenen Umstände und nachdem die
Lage gemeinsam mit den zuständigen Stellen erörtert worden ist,
hat die bulgarische Regierung in dem Wunsch, dem
Blutvergießen ein Ende zu setzen, den Generalissimus
des Feldheeres ermächtigt, dem Oberbefehlshaber
der Entente Heere in Saloniki di « Einstellung
der Feindseligkeiten vorzuschlagen , um Verhandlungen
mit dem Ziele des Abschlusses eines Friedens einzu -
le 'ten . Die Mitglieder der bulgarffchen Abordnung sind gestern
Abend abgereist, um sich mit den Bevollmächtigten der kriegführen¬
den Ententestaaten in Verbindung zu setzen .

Notiz des WTB . : Die Nachricht von der Abreffe der Dele¬
gation für den Waffenstillstand erweist sich nach neueren Nach¬
richten als unrichtig .

Sofia . 26 . Sept . (WTB . Nicht amtlich .) Meldunq der Bul¬
garischen Telegraphenagentur . Die Parteien des Regie¬
rungsblockes veröffentlichen folgende Note : In Ueberein-
stimmung mit den Parteien -des Blockes hat die Regierung
gestern , am 25 . September , nachmittags 8 Uhr . dem Gegner ein
amtliches Waffen still st andsangebot gemacht. Die
Parteien des Blockes richten an Heer und Bevölkerung die
Mahnung, die militärische und öffentliche Disziplin zu
wahren , die so nötig ist für die glückliche Durchführung unserer
Absichten in dielen Zeiten , die für das soeben eingeleitete Frie-
denswerk entscheidend sind . Die Nationalversammlung
ist auf den 30. September einberufen .

Bulgarischer Bericht.
Sofia , 27 . Sept . (WTB . Nicht amtlich .) Generabstichs-

bericht vom 23 . September .
Mazedonische Front : Wesüich des Wardar sind unsere Ein¬

heiten im Marsche nach Norden auf ihre neuen Stellung «!.
Der Feind verstärkte seinen Druck gegen J sti p. Auf der
übrigen Front örtliche Kämpfe ohne besondere Beöeuttmg.

*
Serbischer Bericht vom 25 . September . Die Serben erreich¬

ten Kriwolak und die Ausläufer von Jstip . Sie erbeuteten ei«
bulgarische Kolonne von 7 Geschützen und hundert Wagen. Der
Bahnhof von Gradsco, der von Deutschen verteidigt wurde , hmtbf
mit bedeutenden Vorräten und 18 Geschützen genommen . Rechts
vom Fripeltal verfolgen die Serben den in vollständiger Auflösung
zurückgehenden Feind .

Englischer Bericht von der Saloniki-Front : Die englischen
Truppen rückten gegenüber von Kesturine in Bulgarien ein . Un¬
sere Kavallerie und Infanterie setzt ihren Vormarsch in Bul¬
garien fort Englische und griechische Truppen gehen an der
steilen Belaschitza-Gebirgskette vor. Die Griechen nähern sich
dem Gebirgskamm nördlich des Doiransees und unsere Truppen
im Zentrum erreichten Dzuma Obasie.

WTB . Französischer Orientbericht vom 25 . September. Trotz
Einsatzes weiterer bedeutender Truppen hat der Feind seinen
Rückzug nach Norden fortsetzen müssen . Nichtsdestoweniger ^ leiste¬
ten seine starken Nachhuten nordwestlich von Monastir erbitterten
Widerstand . Auf dem linken Füge ! haben die Streitkräfte der
Alliierten Prilep durchschnitten und sind auf der Straße nach

j Kynschewo und Veles vorgedrungen. Im Zentrum haben sich di«
! Serben des Gobirgsstockes Popadija östlich davon bemüßigt und
I westlich von der unteren Cerna Gelände gewonnen . Auf der an¬
deren Seite haben sie ihren Brückenkopf nördlich vom Wardar er»

! weitert und die Höhen zwischen dem Wardar und dem Tale der
^Kriwa Lakawitza erreicht , auf denen der Feind sich hastig zu be-
^
fest-gen versucht . Auf dem rechten Flügel haben französische, eng¬
lische und griechische Truppen starke Vorhuten jenseits vom War.
dar gegen Cradest und Ludowo vorgeschoben und haben sich des
Gebirgsstockes Kara Bill nördlich vom Doiran-See bemächtigt.
Die Beute vermehrt sich unaufhörlich. Am 23. September sind
mehr als 30 Geschütze und beträchtliches Kriegsbahngerät erbeu¬
tet worden .

*
WTB . Köln , 27 . Sept . Ein Berliner Telegramm der

„Kölnischen Ztg ." meldet : Die Festigung der militärischen und
politischen Lage Bulgariens mccht Fortschritte. Der bulgarische
Oberbefehlshaber General Todorow bandest in Ueberrm-
stimmung mit der Obersten Heeresleitung der Verbündete«, do»
der er Weisungen erbeten hat .
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Verlsch« Ä»» terichl.
Großes Hauptquartier , 27 . Sept. (WTB . Amtlich .)

Westlicher Kriegssch«» pl» y.
In der Champagne zwischen den Höhen westlich der

Suippes und der Aisne sowie nordwestlich von Ver¬dun zwischen den Argonnen und der Maas haben
Franzosen und Amerikaner gestern mit starken Angriffen
begonnen .
__

Der Artilleriekampf dehnte sich über die Höhen westlich der
Suippes nach Westen bis Reims über die Maas ,nach Osten bis znr Mosel aus. Tort folgten nur Teilan¬
griffe ; sie wurden nach heftigem Kanrpfe abgewiesen . Bei
ihrer Abwehr östlich der Maas zeichneten sich auch öster¬
reichisch-ungarische Truppen aus.

An den Hauptangrrffsfronten leitete gewaltiges Artil -
leriefeuer die Jnfanterieschlacht ein . Westlich der Aisne
brach der Franzose , östlich der Argonnen der Amerikaner un¬ter Einsatz zahlreicher Panzerwagen gegen unsere Stellungenvor . Befehlsgemäß wichen unsere Vorposten kämpfend aufdie ihnen zugewiesene Verteidigungslinie aus . Bei Ta -
hure und Ripont gelang es dem Gegner, mit seinenbis zum Abend fortgesetzten Angriffen über unsere vorderen
Kampflinien hinaus bis auf die Höhe nordwestlich von T ahure und bis Fontaine - en - Dormois vorzudrin
gen. Hier riegelten Reserven » den örtlichen Einbruch des
Feindes ab. Mit besonderer Stärke fiihrte er seine Angriffe
gegen unsere Stellungen zwischen A u b e r i v e und südöst
lich von Somme - Py . Sie brachen vor unseren KampfeIrrsten unter schwersten Verlusten für den Feind zusammen .
Auch nördlich von Cer nah scheiterten die bis zum Abend
mehrfach wiederholten feindlichen . Angriffe. In den A rWonnen schlugen wir Teilangriffe des Gegners ab .

Zwischen den Argonnen und der Maas stieß der Feindüber unsere vordere Kampflinie hinaus bis Montblain -ville - Montfaucon vor . Hier brachten ihn unsereReserven zum Stehen . Ter Feind konnte somit an einzelnneu Stellen unsere Infanterie- und vordere Artillerielinie
erreichen. Der mit weit gesteckten Zielen unternommene
große französisch-amerikanisch; Durchbruchsversuch ist amersten Schlachttage an der Zähigkeit unserer Truppen g escheitert . Neue Kämpfe stehen bevor .

Der 1 . Seneralqrurrstrnaeifter: Ludendarff .
*

WTB . Sonderbericht der Heeresgruppe Herzog Albrecht :Gegen den nördlichen Teil der Heeresgruppenfront zeitweisestärkere beiderseitige Artillerietätigkeit. Nördlich desRhein - Marne - Kanals wurden Vorstöße feindlicherInfanterie abgewiesen . Bei einem gegen Ancerviller
glücklich durchgeführten eigenen Unternehmen wurden Ge¬fangene eingbracht .

Aus zwei Metz angreifenden feindlichen Bombenge¬
schwadern wurden sieben Flugzeuge durch unsere Jagd-
flugstreitkräfte a b g e s ch o s s e n.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.

eslnmmgen sind wohlfeil —
lvorreerschütternnurdieLufr ;
Erst die Ta t zeigt den wert !

Deine Tat sei die „Neunte " !
Deutscher Abeudberichk.

Berlin , 37. Sept . AbendS. IWTB . Amtlich. ) Zwischenden von Arras und Peronne auf Cambrai führendenStraße und gegen die Siegfriedfront westlich von Le
.Chatelet Hallen Angriffe der Engländer und Amerikaner untergewaltigem Einsatz von Truppen und Material begonnen. DerAngriff in Richtung auf C a m b r a i gewann Gelände . In
,
'der Champagne sowie zwischen Argonnen und Maas sinderneute schwere Angriffe der Franzosen und Amerikaner ge¬scheitert .

Die feindliche» Heeresbericht«.
Englischer Heeresbericht vom 26. September , abends. Ab¬

gesehen von Zusammenstößen zwischen Streifabteilungen und Pa¬trouillen an verschiedenen Teilen der Front , in deren Verlauf wir
einige Gefangene machten, ist nichts von besonderem Interesse zuberichten. In den letzten paar Tagen nahmen die erste und die
sechste englische Division des neunten Korps unter General Braith »
wcite in hartem Kampfe, aber mit wenigen Opfern nordwestlichvon St . Quentin ein verwickeltes Gräbensystem, befestigte Punkte ,einen Wald und Ortschaften und machten mehr als 1500 Gefan¬gene . Bei dieser Unternehmung führte der Feind starke Gegen¬stöße aus , die alle von den beteiligten Truppen mit großer Tapfer¬keit und Entschlossenheit abgewiesen wurden.

Amerikanischer Bericht vom 26. September , 9 Uhr abends .
Heute morgen griff die erste Armee auf einer Front von 20 Meilenden Feind an und drang in einer Tiefe von sieben Meilen in seineLinien ein . Truppen aus Pennshvanien , Kansas und Missouri,die zum Korps des Generalmajors Liggek gehören, nahmen Ba -
rennes , Montblainville , Bauquois und Cheppy trotz erbitterten
Widerstandes . Andere Korps überschritten den ForgeSbach und
entrissen dem Feinde die Ortschaften Malancourt , Epincourt , Mont ,
faucon , Cuisy , Nantillois , Septsarges , Danevoux , Gercourt und
Drillancourt . Die Zahl der bis jetzt gezählten Gefangenen über¬
steigt 5000.

Französischer Heeresbericht vom 26 . September , abends.Heute morgen griffen die französischen und amerikanischen Ar¬
meen in enger Fühlung miteinander beiderseits der Argonnen an.Die Operationen nehmen einen befriedigenden Verlauf . Das Vor¬
rücken der französischen Truppen westlich der Argonnen beträgt
mehrere Kilometer . Die Schlacht dauert fort.

Oesterreich -ungarischer Tagesbericht.
Wien , 27. Sept . (WTB . Nicht amtlich ) Amtlich wird ver¬

lautbart :
An der Tiroler und vcnetianischen Front Artil¬

leriekämpfe .und Patrouillengefechte .
Auf dem westlichen Kr : egsschauplatz nahmen öster¬

reichisch-ungarische Truppen an den Kämpfen östlich der Maas
rühmenswerten Anteil .

Der C| tf hei Ge«» alßaGO.
Die Lage in Palästina .

Türkischer Bericht .
Konstantinopel , 26 . Sept. (WTB . Nicht amtlich.) Tagest

bericht . Paläftinafront : Gegen unsere neuen Stellungen ist der
Engländer üver Nablus und im Jordantal im An¬
marsch . An,der übrigen Front Ruhe.

Kvnstantinopel , 27. Sept . Tagesbericht . Palästinafront.
Neue Angriffe der Engländer gegen unsere neuen Stellungen
sind bisher nicht erfolgt . Gegen unseren rechten Flügel
vorfühlende Kavallerie und Panzerautos wurden abgewie
sen .

Berlin , 27. Sept . (WTB . Nicht amtlich. ) In Palästina ziehen
sich die türkischen Truppen westlich des Jordan weiter zurück. Die
türkische Armee im Ost-Jordanland hält sich bisher gegen über¬
legene Kräfte , ist jedoch durch die Aufstandsbewegung der Araber,die sich auf das Hauran -Gebiet ausdehnt , bedroht. Bei den Rück^
zugsgefechten zeichneten sich das deutsche Infanterieregiment 146
sowie andere deutsche Truppen unter Oberst v . Oppen und
Major Muther besonders aus . Erfolgreich schlugen sie sich
durch die Umzingelung durch und gingen in guter Ordnung von
Ausnahmestellung zu Ausnahmestellung zurück .

Jtette Versenkungen .
WTB. Berlin, 27. Sept. (Amtlich.) Im Sperrgebiet des

Mittelmeeres vernichteten unsere U-Boote drei Dampfer und
mehrere Segler van zusammen etwa 15 üüü BRT. . darunter
einen Pafsagierdanipfer von etwa 7000 BRT.

Der Chef btt Hbmiralftoil der Karne.
WTB . Stockholm, 27 . Sept . „Oeresundsposten " meldet :Der schwedische Dampfer „F a n n y" aus Göteborg wurde

an : 19. September im Kanal torpediert . Das Schicksal der Be¬
satzung ist unbekannt .

WTB . Amsterdam, 27 . Sept . (Nicht amtlich.) Einem hie¬
sigen Blatt zufolge ist der frühere niederländische Dampfer
,T a s m a n" (2022 BRT .) , der zwilchen Liverpool und

Britisch-Jndien fuhr , wie der Kapitän des Hospitalfchiffes S i n-
d o r o mitteilt, ungefähr 200 Meilen von Bre st entfernt , tor¬
pediert worden . Von den 250 Passagieren sind viele umgekom-
nien .

Notiz : Das Schiss bildet einen Teil der ani 18 . März |von der Entente beschlagnahmten holländi ' chen Schifß.529 000 BRT . Es ist den Holländern im Hafen von Kx,bane (Australien) von den Engländern weggenommen.tzden .
„Humauits " über Balfours Antwort auf Burians

Erobcrungsziele der Entente-Mächte .
JK . In ihrer Nunmier vom 18. September besprüht j„Humanits" die Rede Balfours über die Friedens»Burians und sie bemerkt :
„ . . . Balfour erklärt, daß England die deutschen „„nien verlange . . . , aber er berührt mit keinem Worte

"
nationalen Forderungen Italiens und über die Erricht»des Völkerbundes machte er nur indirekte AndeutungenDie Lücken in seiner Rede sind wahrhaft beunruhigend .seine Erklärung über die de u t.s ch e n Kolonien köndem englischen Imperialismus den Anstgeben, daß er in diesen! Kriege Gebietseroberunzsucht . Ohne Zweifel war feine Rede eine persönliche Aeprung . Hoffentlich werden die Alliierten durch eine gensame Erklärung die Mißverständnisse zu zerstreuenWird diese Hoffnung enttäuscht , so wird die österreist,Note nur das Ergebnis gezeitigt haben , das die eifrigAlldeutschen wünschen konnten : sie wird im Gewissenalliierten Völker Zweifel wecken über die Gerecht!ihrer Sache.

"
Die alliierten Regierungen haben diese Hoffnungtäuscht, aber die französische sozialistische Partei ftin

nichtsdestoweniger für die Kriegsanleihe.

* Singen a. 28 . Sept . Wie '
schon gemeldet wurde ,die Rücktransporte der Ziv'.lgefangenen aus Frankreich

ausgenommen worden. Wie die „Straßburger Post "
mitteilt, !

finden sich in Frankreich noch etwa 200 verschleppte Elsaß-Lotl
ger, die ausgeliefert werden müssen.

Kopenhagen, 27. Sept . (Privattelegramm .) „Tromsö Ass
Posten " zufolge ist in „Tromsö die englische Spitzbergenegdition unter Führung von F . W . Salibury Jonas eingeti
Im Spitzberger Hafen wurde die englische Flagge gehißt ,
dortigen Besitztümer und die deutsche drahtlose Funkenstation |
den zerstört.

Rotterdam , 27 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Ein
scber Doppeldecker war infolge eines Schadens an einem
peLerflügel gezwungen worden , bei Vlissingen zu
Tie Insassen , zwei englische Flieger , wurden interniert .

Die Lage in Rußland .
Die Kosten der Gegenrevolution . Wie die Moskauer

da" mitteilt hat die französssche Regierung bisher an die
revolutionären Parteien Rußlands 111880 000 Rubel aus
Auch der englische Konsul in Petersburg hat große Summen
diesen Zweck aufgewendet .

WTB . Moskau , 27 . Sept . ( Nicht amtlich. ) Nach dem am
September aufgegebenen Kriegsbericht finden an der
Kämpfe statt, die für die Rätetruppen ungünstig zu Verl
scheinen. In der Richtung auf Schenkursk sind sie e:
zurückgegangen und haben mit Rücksicht auf die Gefahr
Ueberfalles mit der Räumung von Wels ! begonnen . Bei
las haben sich die Bolschewssten gleichfalls befehlsgemäß
gezogen . An der Ostfiont gehen tue Tscheche^Slowaken mit
Kräften von zwei Seiten gegen Alapajewsk vor, wo
Roten Widerstand legten . Auch in der Richtung auf Tag _greifen die Tscheche -Slowaken an . In der Richtung auf P «n
haben sie nach starkem Feuerkampf Fortschritte gemacht.

DLdLN
Ein militärisches Verbot der Mannheimer „VolksstiwG '.

Reichstapsabgeordneter Genosse Oskar G e ck »
heim hat im Reichstag die folgende Anfrage
gebracht :

Das Stellvertr . Generalkommando W
14 . Armeekorps in Karlsruhe hat
folgenden „Befehl " erlassen :

Ich verbiete hiermit das Halten und di«
tung der Mannheimer „V o l k s st i m m e" bei

k. 227.
'
xruppent,
fiihrung
lokale.
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25Roman von Claude T i l I i e r.
( Fortsetzung.)

„Ach," rief Benjamin, „bei Ihrer großen Pauke fällt mir
ein prächtiger Gedanke ein : haben Sie in Ihrer Musik viel¬
leicht einen unbesetzten Platz?"

„Für wen denn ?" fragte Herr Minxit.
„Für einen alten Sergeanten meiner Bekanntschaft und

einen Pudel.
"

„Und mit welchem Instrumente können sich denn deine bei¬
den Schützlings befassen ? "

„Ich weiß es nicht, wahrscheinlich wird das ganz von IhremBelieben abhängen.
"

„Dein aller Sergeant kann meine vier Pferde striegeln,bis ihn mein Kapellmeister mit irgend einem Instrumente aufdas Laufende gesetzt hat, oder er kann meine Apothekerwaren im
Mörser zerstoßen.

"
„Wir könnten ihn vielleicht," entgegnete mein Onkel, „noch

.zu etwas Besserem benutzen . Er hat ein so gebräuntes Gesicht ,daß er wie ein Huhn aussieht, das eben erst vom Bratspießekommt ; man sollte meinen , daß er sein ganzes Leben lange im¬
mer nur die Linie gekreuzt hat ; du könntest ihn für den Meer-
gott bei der Wassertaufe in Perion halten ; dabei ist er so dürr
wie ein aller verbrannter Knochen. Wir geben vor , wir hät¬ten diesem Subjekte zur Bereitung unserer Pommaden das Fett
ousgezogen: das wird sich besser als Bärenfell ausnehmen .Oder wir geben ihn für einen nubischen Greis von hundertvier¬
zig Jahren aus , der seine Tage bis zu diesem außerordentlichenAlter durch ein Lebenswasser verlängert hat , zu dem er uns das
Rezept gegen eine lebenslängliche Pension abgetreten . Und von
diesem köstlichen Elixier verkaufen wir die Flasche für die Klei¬
nigkeit von fünfzehn Sous ; es wird nicht Mühe machen, sie los
zu werden .

"
„Potzblrtz !" sagte Herr Minxit, „ ich sehe, daß du die Arznei¬

kunst mit großem Orchester zu betreiben verstehst ; schicke mir
deinen Mann, sobald du willst, ich nehme ihn in meinen Dienst ,
sei es nun als Nubier oder als ausgetrockneter Greis .

"
Ja diesem Auaenblicke kam ein Knecht ganz bchürrt W dm

Saal und sagte meinem Onkel , es befänden sich wohl zwanzigWeiber in dem Stalle , die seinem Esel den Schwanz ausrissen
und chn , als er sie hülle mit Peitschenhieben forttreiben wollen,mit ihren Nägeln völlig zerkratzt und fast in Stücke gerissenhätten.

„Ich kann mir schon denken, was es ist," versetzte mein On¬
kel , in Lachen ausbrechend , „sie reißen dem Eiel der heiligen
Jungfrau die Haare aus dem Schwänze , um sich Reliquen zu
machen .

"
Herr Minxit wünschte, daß man ihm die Sache erklärte.
„ Meine Herren, " rief er, als mein Onkel seine Erzählungbeendet hatte , „wir wären gottlos, wenn wir den. Pastor Ben¬

jamin nicht anbeteten ! Sie müssen -hn als Heiligen verchren .
"

„Ich erhebe Widerspruch," entgegnete Benjamin : „ich will
nicht ins Paradies kommen, da ich Niemanden von Ihnen darin
treffen würde .

"
„Ja , lachen Sie nur, meine Herren, " versetzte meine Groß¬mutter , nachdem sie selbst gelacht hatte ; „das hat für mich nichts

Lächerliches. Das ist immer das Ergebnis von Benjamins
schlechten Possen : Herr Durand wird uns seinen Eiel bezahlen
lassen , wenn wir ihm denselben nicht so zurückbringen, wie er
ihn uns anvertraut hat .

"
„Jedenfalls," wandte mein Onkel ein , „kann er uns nur

den Schwanz bezahlen lassen . Würde wohl der Mann , der mir
den Zopf Meschnitten hätte — und ohne mir zu schmeicheln,wird mein Zopf doch eben so viel wert sein wie der Schwanz des
Esels — vor dem Richterstuhle eben so schuldig sein , als wenn
er mich ganz getötet hätte?"

„Sicherlich nicht," sagte Herr Minxit, „und wenn ich dir
meine Ansicht gestehen soll, würde ich dich um deswillen nichteinen Pfifferling weniger schätzen.

"
Mittlerweile füllte sich der Hof mit Frauen , die in ehr¬

furchtsvoller Haltung dastanden, wie man sie um eine fchr be¬
schränkte Kapelle anzutreffen pflegt, während in ihr das Ho ' ,amt zelebriert wird und eine große Zahl derselben lag auf d«rKnien.

„Wir müssen uns diesen Volkshaufen vom Halso schaffen, "
sagte Herr Minxft zu Benjamin.

«Nichts leichter," verletzte dreier.

Er begab sich darauf an das Fenster und sagte diesen ;
Leuten, sie hätten noch lange Zeit, die heilige Jung'
sehen; dieselbe hätte die Absicht , noch zwei Tage bei
Minxit zu bleiben und würde den nächsten Sonntag niö
absäumen , dem Hochamte beizuwohnen. Auf diese Bersick
hin zog sich das Volk befriedigt zurück .

„Diese Pfarrkinder, " sagte der Gefftliche. „machen mir
viel Ehre ; ich muß ihsten darüber am Sonntage in meiner !
digt etwas sagen. Wie kann man den schmutzigen
eines Esels für etwas Heiliges hatten ? "

„Aber, Pastor," entgegnete Benjanün, „haben Sie, der i
bei Tische so philosophisch sind , in Ihrer Kirche nicht zwet °r
drei Knochen, weiß wie Papier, die unter einer Glasglocke stk
und die Sie die Reliquien des heiligen Moritz nennen? "

„Diese Reliquien haben ihre Kraft verloren, " führte
Minxit diesen Gedanken werter fort, „seit länger als
Jahren haben sie kein Wunder mehr getan . Der Herr ,sollte sie loszuwerden und zu verkaufen suchen , um Tie
daraus zu bilden . Ich selber würde sie ihm abnehmen,
rrlbum graecum daraus zu machen , wenn er sie mir
würdig «blassen wollte .

"
„Was ist albrrm graecum ? " fragte meine Großn

naiv.
„Madame, " fügte Herr Minxit, sich verneigend hinzu,

ist griechisches Weiß ; ich bedaure Ihnen gegenüber nicht
sagen zu können.

"
„Ich für meine Person, " sagte der Gerichtsschreiber, eirr^ner Greis in weißer Perrücke, dessen lebhaftes Auge voller .

heit war , „ ich werfe dem Herrn Pastor den ehrenhaften ,^
nickst vor , den er in seiner Kirche den Schienbeinen des heia
Moritz gegeben hat ; der heilige Moritz halle bei Lebzeiten
streitig Schienbeine . Weshalb sollten sie hier nicht ebenso ß
wie anderswo sein ? Ich bin sogar über eins , darüber nö^
erstaunt, daß das Kirchenvermögen nicht die Rei-terstiefetzr^seres Schutzheiligen besitzt. Aber ich wünschte , daß der
Pasror seinerseits toleranter wäre und seinen Pfarrkistdern l
ihren Glauben an den ewigen Juden zum Vorwurfe
.Nicht genug glauben ist eben so gut ein Merkmal von UnwW
heit alL « viel wsifen.

"
(Fottjetzma folgst
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sowie jede Ein¬
sonstige Tienst -

'
xruppenteilen nieines Befehlsbezirks
fiihrung derselben in Kasernen oder
lokale.

Karlsruhe , den 20 . September 1918.
0 Ter stellv. kmd. General :

' (gez . ) : Jsbert , Gen . d . Inf .

Stellv . Gen .-Kdo . XIV t . X . v. 21 . 9 . 18 11 . Nr . 7230.
Eilt sehr ! — Abdruck zur weiteren Veranlassung ,

v . S . d . stv . G .-Kdos .
(gez .) : DippeDettmar , Rittmeister .

Herrn Reichskanzler dieser gegen alle seine
. . Erklärungen über die Handhabung der

beunruhigend ^ effeaenfur verstoßende „Befehl " bekannt ? Und
o I o n i e n fön« . Ms gedenkt er zu tun , uni seine Zurücknahme zu er

AnW :
wirken und ähnlichen Vorkonimnissen in Zukunft vorzw
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^ Tie Teuerungszulagen an die Beamten und Arbeiter ,

zerstreuen Äus Beanltenkreisen schreibt man uns : Seit Wochen warten
d die öfterremu Kindischen Beamten in einein fort auf A u s z a h l u n g d e r

das die eifrig ^nmaligen Teuerungszulage . Trotzdein die
im Gewissen

^ ' " "
die Gerecht ^

175 Mk . oder 140 Mk . , Arbeiter imter 18 Jahren in allen Killen privatkapitalistischen Versicheriingsgesellschaften zutage getre
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«Kiaken Einsicht , sich hinein denken wollen oder können
s Me Lage der mittleren und unteren Beanlten wäre eine

WH , Mahlung schon längst . wieauchinPreußeM möglich" *
»fen, wenn der heilige Bürokratismus mit seinem vor¬

igen langen , und breiten Hinundherüberlegen , Erwägen ,
iemten sich bequemen wollte , einmal etwas rascher zu ar -

leppte Elsab -LochÄ ^ m. Tiefere Erbitterung ist dadurch in die Beamten - und
~

■ ßvtliche Arbeiterschaft hineingetragen worden , als man in
jpäffen Kreisen nur denkt . Nicht Launen , sondern die Not -
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onas eingetrGD ^ siten , auf rascheste Auszahlung zu bestehen. Tagtäglich
ßex» die Preise und da darf gerade derjenige , der auf

>n Gehalt angewiesen ist , dessen Einkünfte sich nicht wie
.
bei

schästsleuten den Verhältnissen anpassen können jetzt
Mittel zum Einkäufe der Kleider , Schuhe
Von Trost hat bisher noch kein Mensch leben können

durch Vertrösten anderer -auf die Zulage , die immer und
r noch nicht kommen will , verliert der vertröstete Be -
zu all seiner Not noch das Zutrauen und Achtung der

eren , die eine solche Verschleppung nicht für möglich Hai-
Man gebe , wenn nicht anders möglich, eine sofo . r -

^ Pauschalsumme , den Rest nachher.
- *

Rascher als der Schreiber obiger Zeilen Wohl gehofft , soll
i der Wunsch der Beamten und Arbeiter erfüllt werden . Die
ürlsruher Zeitung " bringt in ihrer heutigen Ausgabe fol-
st amtliche Mitteilung :
«Die bereits bei den letzten landständischen Verhandlungen

; August dS . IS . vom Finanzminister in Aussicht gestellte und
den Landständen mit Rücksicht auf die unleugbare Notlage

pndsätzlich gebilligte außerordentliche einmalige Teue -
ingszulage für - die staatlichen Beamten , Be¬
rn steten , Lehrer und Arbeiter wird in nächster

sobald dies kassentechnisch zu ermöglichen ist, ausbezahlt
«n . Nach dem Vorgang in anderen Bundesstaaten und im

besteht die Zulage für die vollbeschäftigten Beamten. Be¬
iteten und Lehrer — mit Einschluß der im staatlichen Dienst
r - oder wieder verwendeten vollbeschäftigten Ruhegehalts¬
änger — aus einem Grundbetrage von 350 Mark und dem

eines Monatseinkommens, bei dessen Berechnung das
ungsgeld sowie etwaige Nebengehalte und Dienstzulagen

jer Betracht bleiben . Ter sich aus dem Grundbetrag und dem
atseinkommen ergebende Gesamtbetrag wird, wenn er weni -

I M als 500 Mark ausmacht, aus 500 Mark erhöht , wenn er
™er 1000 Mk . ist, auf 1000 Mk . ermäßigt . Verheiratete ohne

! Knder und die ihnen Gleickzuacktenden erhalten als Zulage den
wie angegeben berechneten

'
Gesamtbetrag, Verheiratete

^ >t Kindern -außerdem für jedes zu berücksichtigende Kind 10 v.
Gesamtbetrags. Für Ledige und die ihnen Gleichzuachten -

^beträgt die Zulage 70 v . £>. der Zulage für Verheiratete ohne
also mindestens 350 Mark, höchstens 700 Mk.

die .Hälfte der Beträge für die anderen Arbeiter .
Bei den im Heeres - usw . Dienst stehenden Arbeitern wird

die einmalige Teuerungszulage , die sie beim Verblechen im staat-
liaxni Dienst erhalten hätten , bei der Bemessung der Augehöcigen -
bcihilfe für den Monat September dem Lohn hinzugerechnet .
Sie erhalten also so viele Hundertteile der einmaligen Zulage,
als ihnen Hundertteile des Lohnes als - Angchörigenbeihilfe ge¬
währt werden.

Stichtag für alle Zulagen ist der 1 . September ds . Js .
Auch den im Ruhestand befindlichen Beaniten und Lehrern

und den Hinterbliebenen von Beamten und Lehrern wird unter
gewissen Voraussetzungen eine einmalige Teuerung?beibilse be¬
willigt werden, deren Anlveisung ebenfalls tunlickst beschleunigt
werden wird . Näheres wird den Beteiligten noch bekannt ge¬
geben werden .

* Heidelberg , 27 . Sept . In Unterflockenbach hatte der Ge¬
meinderat und Ehrenfeldhüter Abraham Schmidt einen Obst¬
dieb festgestellt und aufgefordert, ihm zum Bürgermeister zu
folgen . Der Landwirt Leonhard Andes mischte sich in die Ange¬
legenheit und es kam zu einem Wortwechsel, bei dem Andes dem
Schmidt mit einem Revolver drohte . Darauf griff Sckmidt nach
se 'ner Jagdflinte und gab zwei Schüsse auf den Gegner ab , die
diesen am Unterschenkel trafen . Andes wurde in das Kranken¬
haus nach Heidelberg gebracht und ist dort an Blutvergiftung
gestorben .

* Dinglingen bei Lahr, 27 . Sept . Nachdem erst vorgestern
eine elfköpsige Diebesbande hier verhaftet worden ist , wurde schon
wieder ein schwerer EinbruckKdiebstahl verübt und zwar im
Güterschuvpen der Staatseftenbahn . Tie Diebe entwendeten eine
größere Zahl von Gütern und plünderten zwei Koffer voll¬
ständig aus .

* Dinglingen bei Lahr . 26 . Sept . Die Polizei verhaftete eine
llköpfige Diebesgcsellschaft, die in der letzten Zeit wiederholt in
den Güterschuppen der Lahrer Eisenbahngesellschaft eingebrochen
war und gestohlen hatte. Unter anderem hatten die Diebe auch
in einer hiesigen Fabrik einen Einbruch verübt und dabei 6400
Zigarren gestohlen

* Ettenheim, 27 . Sept . Wegen staren Auftretens der spani¬
schen Krankheit wurde das hiesige Realgymnasium vorläufig auf
14 Tage geschlossen .

Speiseöl aus Bucheckern.
Die Buchen geben in diesem Jahre eine Bucheckernernte,

wie sie viele wohl noch nicht erlebt haben . Ein Zentner Buch¬
eckern gibt etwa 16 Pfund Speiseöl , das nicht leicht ranzig
wird . Wäre es möglich , diese Fettquelle nur zur Hälfte zu
erschließen, so würden unsere Frauen auf einige Jahre mit
Fett versehen sein. Werden die Bucheckern beschlagnahmt,
dann kommt nicht viel heraus . Würde man den Leuten aber
für den Zentner Bucheckern etwa 8 Pfund Oel in sichere Aus¬
sicht stellen , dann zöge wohl jung und alt , arm und reich hin¬
aus zum Sammeln der Bucheckern. Abgeliefert werden
müßte das jeweilige Ergebnis der Sammlung an einer vom
Kommunalverband bestimmten Sammelstelle , wo auchdi ^Aus¬
gabe des Oeles an das Volk stattfinden müßte . Die Ernte
der Bucheckern erfolgt Ende September bis Oktober . In
alter Zeit räumte man unter den Buchen das Laub fort und
fegte die herabgefallenen Bucheckern zusammen oder breitete
Tücher , Bettlaken usw . unter die Bäume . Die Männer klopf¬
ten mit einer Art an einem langen Stiel auf die dicken
Zweige und brcichten dadurch die Bucheckern zum Abfallen .
Vielleicht ist es angebracht , die Kommunalverbände mit den
Anordnungen zu beauftragen , wofür sie dann das übrige Oel
erhalten , die Unkosten des Schlagens decken und das Heer
mit Margarine aus diesem Oel versorgen könnten .

Jedenfalls möchten wir nicht verfehlen , die Arbeiter¬
familien auf die günstige Gelegenheit , sich etwas Speiseöl
zu verschaffen, aufmerksam zu machen.
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Hungerstreik einer französischen Sozialistin. Das Ehepaar
Mayoux wurde bekanntlich wegen seiner Werbetätigkeit für den
Frieden zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Beide sind Volks¬
schullehrer und gehören derjenigen Lehrerorganisation an , die
dem französischen Gewerkschaftsbunde angeschlossen ist . -Im Ge¬
fängnis werden sie wie gemeine Verbrecher behandelt , so daß
Frau Mayoux sich entschlossen hat , durch Hungerstreik tue Auf¬
merksamkeit der öffentlichen Meinung auf sich zu lenken . Sie vec-

Geringere ! langt , als politische Gefangene behandelt zu werden . Die am 15.
ge sind u . « . für Beamte usw . vorgesihen , 'die das 18. Le - j September abgehaltene Konferenz der Pariser Sozialisten erhob
>hr noch nicht vollendet haben , ferner für solche, die nock j Einspruch gegen die Behandlung, die der Bürgerin Mayoux zuteil
Jähr im staatlicken Dienst verwendet sind, und für nicht voll- geworden sei und fordert das Ministerium auf , ihren Wnrych zu

• - - - - - - - - erfüllen und sie als politische Gefangene 'behandeln zu lasten .chgt-e Beamte usw. Die im Heeres- usw . Dienst Stehenden
En die einmalige Zulage, soweit sie sich sonst schlechter stelle»
" M , als die Beamten uiw. in der Heimat.
Den ständigen vollbeschäftigten staatlichen Arbeitern

ebenfalls eine einmalige Teuerungszulage gewährt . Sie
$ für Verheiratete oder den Verheirateten Gleichzuacbtende
Mk. Für jedes zu berücksichtigende Kind erhöht sich die Zulage» Mk. Ledige oder wie Ledige zu Behandelnde erhalten

_ . 8ul<i0e von 350 Mk . Auch die unständigen vollbeschäftigten
, bekommen eine einmalige Teuerungszulage , wenn sie
t ? ^ lens 6 Monate im staatlichen Dienst verwendet sind . Die
( «wage beträgt, abgesehen von gewissen Ausnahmen, se nach der
: i^ ser dieser Verwendung 300 Mk. , 250 Mk . oder 200 Mk/Für

äu berücksichtigende Kind werden 10 v. H . dieser Beträge
7" toeitere Zulage gegeben . Ledige erhalten entsprechend 210 Mk .,

Ms » der PsrteL ,

SV . Offenburg , 26 . Sept . Reichstagsabg . Gen . Oskar
Geck - Mannheim wird am Montag , 30 . Sept . . abends
V-8 Uhr , in einer im „Deutschen Michel" stattfindenden
Versammlung des Sozialdein . Vereins hier über die
neueste Entwicklung der äußeren und in¬
neren Lage Deutschlands sprechen. Da der Red¬
ner in den letzten Tagen an den hochwichtigen Verhandlun - . 0 -. _ o _ _ _ __ _
gen . unserer Reichstagsfraktion sowie an den Sitzungen des ! tüchtige

'
„Konkordia "-Karlsruhe . In Beiertheim

"
empfängt

"
der

tenen Nackiteilen ausgesetzt zu sein ' In der Volksfürsorge
ist die Versicherung des kapitalistischen Erwerbscharakters
entkleidet . Die Aktionäre der Volksfürsorge — das sind die
Gewerkschaften und Genossenschaften — erhalten keine Tivi -
denden , die Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder beziehen
keine Tantiemen , der gesamte Ueberschuß toinmt den Ver¬
sicherten zugute . Ein Verfall der Versicherung ist bei der
Volksfürsorge ausgeschlossen , bei Einstellung der Präniien -
zahtung erfolgt automatisch Umwandlung in Spar - oder in
prämienfreie Versicherung . Die bei der Volksfürsorge ange-
sammelten Kapitalien finden in erster Linie zur Errichtung
von Heilstätten und Genesungsheimen , zur Förderung deL
genossenschaftlichen Wohnungsbaues , also im Interesse der
arbeitenden Bevölkerung , Verwendung . Zum Abschluß von
Versicherungen kann der Arbeiterschaft die Volksfürsorge
bestens empfohlen werden . Nähere Auskunft erkeilt die
Rechnungsstelle der Volksfürsorge in Karlsruhe (Rechnungs -
führer Herr Fr . P o n g r atz ) , Bernhardstraße 8.

ine GroßmM j

igend hinzu- •£ )
:ü£er nicht üw j

chreiber , ein Ajl
luge voller .
hrenhaften Psl j
nen des Hein
ü L-ebzeiten t®! 1

nicht ebenso E
darüber nä» M
teitersfteftsn '
, daß der j
drrkstsder« > ,
orwurfe mAft s
I von UnrE ' z

? lus aller Welt .

, a ®n Erdbeben . In der Nacht vom Mittwoch , auf Donnerstag
- 26. ds Mts . haben die Instrumente der Erdbebenwarte in

-Senheim ein ziemlich starkes Nahbeben ausgezeichnet . Der
tr ^ Iiegt in einer Entfernung von 200 Kilometer. Um 1 Uhr
a^Min. 2z Sek. und 1 Ühr 17 Min . 27 Sek. fanden die Haupl-

statt.

Ali eg erkeller -Skotzfeufz er.
»Guter Mond , hol' dich Vt Deisel,
Du bischt schuld , wann 's nachts so kracht,
Ohne dich, ganz ohne Zweifel,
Käm keen Flieger in d 'r Nacht.
Guter Mond, uff dein Erscheine
Leftchte gern mir jeh Verzicht ,
Noch beim Licht dhut keener greine.

, Häng' d 'r ’n Vorhang vorr dein G 'sicht.
Guter Mond, loß dich bewege .
Bleib' eweg dumm Firmament,
Dhu so lang dich schlösse lege,

End' .

Mus der Stadr .
* Karlsruhe , 28 . September .

Tie Friedenspolitik der Sozialdemokratte. Zwei Versannn-
limgen mit diesem Thema finden in nächster Woche statt -. Am
Samstag , 5 . Ott . , abends spricht Gen . La-ndtagsabg. A . W s i ß-
mann in Mühlburg (voraussichtlich im „Würftembevger
Hoff , am Sonntag , 6 . Oft . , nachmittags , in Daxlanden, .
Wir machen schon heute auf diese zeitgemäßen Berfammlnngen
mrsmerkfam .

Ersatzlebensmittel dürfen vom 1 . Oktober ab nicht mehr ver¬
kauft werden , wenn sie nicht von der züständi -fpn Erfatzmiftest
stelle genehmigt sind. Für Baden ist zur Genchmigung das
Landespreisamt in Karlsruhe zuständic. Siehe
Bekanntnrachung im nächsten VerküMg .ungsbüftß

Die Freireligiöse Gemeinde schreibt uns : Mit Sonntag , den
29 . September , pünktlich 10V» Uhr , beginnen wieder die Sonn - '

tagsfeiern im Saale der „Vier Jahhreszeiten "
, die diesen Winter

regelmäßige alle 14 Tage stattfinden. Gäste sind hierzu auch ohne
Einführung willkommen. Im übrigen verweisen wir auf
das Inserat

Techn. Hochschule. Von den Vorlesungen des am 1 . Ok¬
tober beginnenden Wintersemesters , welche auch von Nichtstudieren¬
den als Hörer besucht werden können ( vergl . das Inserat in die¬
ser Nummer ) , kommen als solche, die weiteren Kreisen Gelegen¬
heit zur Erweiterung und Vertiefung ihrer Allgemeinbildring
bieten, hauptsächlich folgende in Betracht : Professor Dr . Auer¬
bach : Plastische Anatomie : Skelett und Muskulatur des
Menschen in Beziehung zur äußeren Körpersorm , Statik

^
und

Dynamik des menschlichen Körpers , 1 St . Professor Dr . Böht -
1 i n g k : Die Hauptetappen deutscher Geschichte , 2 St . Goethe ,
2 Sd . Literarischer Leseabend, Mittwoch abend 8 )4 Uhr , Süd-
endstratze 11 . Profeffor Dr . Drews : Geschichte der Philosophie
des Altertums , 2 Std . Germanische Mythologie , 2 Std . Philosophi¬
scher Leseabend : Platons „ Phaeton "

. Freitag abend 8 >/Ä—10 Uhr,
Südendstratze 3 . Oberregierungsrat Dr . Hecht : Ausgewählte
Fragen aus dem Gebiete der politischen Volkswirtschaftslehre ,
3 Std . Oberlandesgerichtsrat Mainhard : Deutsches Erb¬
recht, 3 Std . Professor Dr . May : Geschichte der Schöpfungs -
und Entwicklungslehren von den ältesten Zeiten bis auf Darwin,
2 Std . Geh. Rat Dr . von Oechelhäuser : Dürer und seine
Zeit, 2 Std . Lehramtspraktikant Dr . Re i n f r i e d : Türkisch
a) für Fortgeschrittene: türkische Lektüre nebst Erklärung wichti¬
ger Grammatikkapitel , 1 % Sd ., Ts) für Anfänger : Einführung
ins Türkische , 1 % Std . Professor Dr . Riffel : Private Hy-
gienie, 2 Std . Professor Dr . Schultheiß : Meteorologie
(Klimato.Iogie) , 1 Std .

Konzert im Stadlgarten . Morgen nachmittag von 3 bis %"<
Uhr finden bei schönem Wetter Volkstümliche MnsikauMhrungen
von der Kapelle des Ers .-Batl . Landw.-Jnf .-Regts. Nr. 109 statt .
(Näheres im Anzeigenteil.)

Eoloffenm. Das gegenwärtige hervorragende Spezialitäten¬
programm wird nur noch drei Tage — bis Montag, den 30. Sep¬
tember — auf dem Spielplan bleiben. Die Vorstellungen beginnen
abends pünktlich 8 Uhr . Sonntag , den 29 . September werden ^

zwei Vorstellungen, nachmittags -4 Uhr und abends 8 Uhr , statt¬
finden. — Dienstag , den 1 . Oktober ist vollständiger Programm¬
wechsel.

Residenz -Theater , Waldstraße , zeigt Samstag bis einschl
Dienstag noch den ausgezeichneten Henny Porten -Film „Das
Maskenspiel des Lebens"

, Schauspiel in 4 Mten mit Henny Por¬
ten und Bruno Decarli in den Hauptrollen, ferner ein neues
Lustspiel : „ Einen Jux will er sich machen " mit Poldi Müller
vom Volkstheater in Wien.

Luxeum-Lichtspiele. Das Programm ab heute brinpt daS
große Filmwerk „Am andern Ufer"

, die Geschichte einer Liebe",
mit der bekannten und beliebten Madh Chrisftans als Haupt-
darstellerin. „Der überlistete Geizhals" ist ein reizendes Lust-

Fusiballsport. Die zweiten Treffen der Herbstverbandswett-
. spiele finden am kommenden Sonntag statt. Auf dem K. F .-D .-
>Platz empfängt der F .-E . „Phönix" die Mannschaft des F .-E.
j „Frankonia " -KarISruuhe. Auf dem V. f. B .-Platze spieQ der
F .-C . Mühlburg mit seinen beiden Mamrschaften gegen die sprel-

Reichstags -Hauptaussckiusses in Berlin teilgenommen hat ,
sind von ihm interessante Mitteilungen über das Thema zu
erwarten . Es darf deshalb auf einen recht zahlreichen Be¬
such der Versammlung gerechnet werden , zu der unsere Mit¬
glieder insbesondere auch solche Freunde und Bekannte mit¬
bringen mögen , die Her Partei beizutreten gesonnen sind .
Es gilt , den erfreulichen Aufstieg der Sozialdemokraftschen
Partei am Platze auch weiterhin nach Kräften zu fördern .

An die Zukunft der Familie zu denken,
ist eine sittliche Pflicht jedes Familienvaters . Ganz beson¬
ders ernst und mahnend tritt diese Pflicht an den Arbeiter
heran , dessen Gesundheit ynd Leben heute mehr denn je
mannigfacher Gefahr ausosesetzt sind. Die besser situierten
Bevölkerungskreise haben schon längst in der Lebensver¬
sicherung den Weg gefunden , um mit verhältnismäßig ge¬
ringem Aufwand die Zukunft der Familie sicher zu stellen.
Durch die van den Gewerkschaften und Genossewchasten vor
fünf Jahren ins Leben gerufene Versicherungsgesellschaft
„V o I k s f ü r s o r g e" ist auch dem Arbeiter die Gelegen¬
heit geboten , auf dem Wege der Versicherung eine FürsorgeDir der lump'ge Krieg zu

Herm . Waldeck i. d. JL Bad. SN«ia." .iiäc dir äftfuxft der Lftmiiie m schaffen, eine ben bei den

Fußballverein die 'beiden Mannschaften des V . f. B . Karlsruhe,
während in Durlach der Karlsruher Fußballverein auf di«
Kriegsmannsckvft Durlach -Hlrötzinge « trifft . Die Spiele der-
ersten Mannschaften beginnen um 3, die der zweiten um V-3-Ähr .
spiel in drei Akten mit Mannh Ziener in der Hauptrolle.

Ei» Schwein gestohlen . In der Nacht zum 25. September
wurde von bis jetzt unbekanntem Täter aus einem Stalle in de«
NebeniuSstraße ein Schwein im Wert von 250 Mk . , das am Tat¬
ort abgeschlachtet wurde , gestohlen .

Selbstmord. Aus Furcht vor Strafe erschoß sich heute früh
in einem hiesigen Gasthaus ein Kaufmann aus Pforzheim in dem
Augenblick, als er verhaftet werden sollte.

Veveink » 2N2eiger ' .
Karlsruhe . (Gesangverein „Laffallia"

.) Heute abend Uhr
Singstunde im „Auerhahn"

. 49 9 Der Vorstand .

Cdaescratand des Rheins.
Sckmsterinsel 2,23 Meter , gef . 7 Zentimeter ; Kehl 3,13 Meten,

gef . 9 Zentimeter ; Aiaxau 4,86 Meter , gef: 19 Zentimetern
Mannkeim 4,20 Meter , gef . 22 Zentimeter.

verantwartlich : Für den redaktionellen Teil Hermann ßakd ;
fftr den Inseratenteil Gustav Kroger, beide in Karlsruhe, Luisen«

24.
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Mitbürger ! Mitbürgerinnen!
W «« ruft 8«q ins Merlmd j>« ZriOit« der Krlqrulklhk!

- er Kampf um Deutschlands Zukunft muß nach dem DernichtungSwillen und dem^ " mindert Haß unserer Gegner weftergehen . Unbesiegt steht unser tapfere- Heer im
Westen als eherner Wall auf FeindeSboden und schützt d»rt die Heimat .

Ungebrochen ist unsere Volks - und Wirtschaftskraft. In acht Anleihen hat bisher j
da» deutsche Volk die Lasten deS Krieges aus Eigenem geschöpft . Auch die neue Kriegs - !
anleihe kann und wird von dem deutschen Volle aufgebracht werden.

Zeichne und arbeite jeder für die neunte Kriegsanleihe!
»t damit in lebendiger Tat » wie felsenfest Euer Glaube an die Zukunft

unseres Volkes und Reiches » wie unwandelbar Euer Vertraue « i« den guten
Ansgang des Krieges ist !

Zeigt so unseren Feinden , daß neben der stählernen Tapferkeit unsere» unvergleich¬
lichen HeereSder ungebrochene Wille - er - enkfchen Heimat
steht . Macht damit alle Lügen und Lästerungen , macht alle heimtückischen Einflüsterungen
unserer Feinde zuschanden. Nur so helft Ihr den Frieden schaffen .

Bringe jeder sein Scherflein auf den Altar des Vaterlandes ! Legt alle Eure Er¬
sparnisse » auch die kleinsten , in Reichsanleihe an ! Ihr leistet damit einen Dienst nicht I
nur dem Vaterland , Ihr sorgt damit auch für Euch und Eure Familien , denen gute |
Kapitalanlage und hohe Verzinsung gesichert wird !

Darum auf an die Arbeit für die neunte Kriegsanleihe ! Abgängige
Zeichnet die Kriegsanleihe ! Werbet für sie ! Tiere

a8er Art kauft

AKW « M1t »««1
Ksrl»r»-e.

Stadt.
~

VierorJtbad
Versch. Kurbäder
Halb- , Sitz - , Fuss- und

Wechselbäder . Duschen,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf- und
Heisshntkastenbäder etc .

Damenbadezeit : „ Montag
u. Mittwoch vormitt . 77»
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 3 bis 8 Uhr.

Herrenbadezelt : „Alle
übrige Zeit . Samstags
bis abends 9V» Uhr und
Sonntags geschlossen .

Die Unterzeichneten sind gerne bereü , auf Wunsch mündlich oder schriftliche Anleitung
und Auskunft zu erteilen .

Karlsruhe , im September 1918.
Der Werbeausschuß für die neunte Kriegsanleihe :

Ludw. Anselm ent , Blechnermeister und Stadtverordneter : Dr. Appel , Stadtrabbiner : Geh.
Hofrat Stadtrat Dr . Binz : E. Blum , Hefschloflermeifter und Stadtverordneter ; Bode nstein ,
Geist !. Rat und Stadtpfarrer ; Frl . Elise Brebm . Versitzende der kaufm . Vereine für weibliche
Angestellte ; Ebert , Stadtpfarrer und Dekan ; I . Ersing , Vorsitzender des Christl. Gewerkschafts »
karteüs ; Fischer , Oberhofprediger , Vorsitzender des Ev. Kirchengemeinderats; Hch . Gauggel ,
Oberrechnungsrat und Stadtrat ; Vorsitzender Grund , Zivstingemeur und Stadtverordneter ; Otto
HetnSheimer , Rechtsanwalt und Stadtverordneter . Vorstand des Arbeiterbildungvereins ; Frau
Luitgard Himmelheber ; W. Hof , Vorsitzender des Gewerkschaftskartellsund Stadtverordneter ;G. Jacob , Oberfinanzsekretär und Stadtverordneter ; Jsemann , Stadtpfarrer ; Kambeitz ,
Vorsitzender des Ortsverbands der H . D . Gewerk-B . und Stadtverordneter ; Knorzer , Geistl.
Kat , Stadtdekan und Ehrendomherr : Karl Lacroix , Vorsitzender des Verb. Bad . Handw .-Gen.
und Stadtverordneter ; Lokomotivführer Ludwig , vors , de » Lokomotivs .-Berbande» ; Frau Geh.
Oberrog .- Rat Dr . David Mayer ; Stadtverordneter Wilh. Müller , Berb. -Sekr . d. Eisenbahn.-
Verbande» ; Frau Landgerichtsrat Nestler ; Hch . Sauer , Stadtrat ; SB . Schäfer , Bors, der
Ortsgruppe Karlsruhe der Arbeitsgemeinschaft kaufm . Verbände ; Dr. Schiffer , Rabbiner ;
Schlebach , Altstadtrat ; FrauMara Schmitt , OberlandeSgrrichtSratS- Witwe ; Stadtverordneter
Schw all , Gauleiter d. Südd . Eisenb . -Veibandes ; Adolf Stein , Vors , des Kaufm. oiereins und Mit¬
glied der Handels !. ; Trautmann , Grosth. Oberrrvisor und Stadtverordneter ; B i v e l I , Stadtrat ;Weiler , OberstadtrechnungSrat, Schriftführer . 4988

Ver gross orangen
io erstklassiger Ausführung , auch nach
schlechten Vorlagen , liefert Ihnen :: ::

Samson & Oo.
Atelier für moderne Photographie .

4905 Kaiserpassage 7 . — Ru ! 547 .
Aufnahmen jeder Art in nur bester Ausführung .

4821

UWWltzs-VersteiMllnz.
Am Mittwoch » den S. Oktober 1918 , nachmittag »

4 Uhr » lassen die Erben d«S Oberlehrers Friedrich Hör die in
Knielingen die nachverzeichneten Grundstücke >m Rathaus zu
Kntelinzen auf 5 Termine für Eigentum versteigern :

Anschlag

2. 8308 = 4 . 87
3. 7469 = 16 „ 68
4. 0 4901 a = 12 „ 02
K. 6631 = 15 „ 43
6. 5851 = 8 „ 38
T. m 7543 = 15 „ 83
8. H 8184 = 16 „ 81
9. 8603 = 10 „ 38

10. 0 8699 = 12 , 41
11. 8267 = 22 „ 14

„ . „ Fahrbach 600 ««
„ Sauerwirsen . . 500 ««
„ Krattkach . . . . 600 =-4?
„ Gcotze Dorsäcker 300 »#
„ Mangelswiesen . 600
„ Kirchau . . . . 650 ««
„ „ . . . . 400 ««
. 500 «df

Wiese in den Alvwiesen 600 °4t

Bürgermeisteramt. 4992

SrMhWs -BttsteiMW.
Am Mittwoch , den S . Oktober 1918 , nachmittag »

5 Uhr » läßt die Joh . Gottlieb Ermel Maurer Witwe in
Knteltnge » im RathauS die nachverzeichneten Grundstücke auf
5 Termine zu Eigentum versteigern:

I - Gemarkung Karlsruhe . Anschlag
1 . Lagttb .-Nr. 8378 = 7 ar 51 qm Acker : Fuchsäcker 1000 «»

11 . Gemarknng Knielinaen . .
8. LaLer8.-Nr. 32,14 = : 7 ar 97 qm Acker : Dürrbisäcker . 350 « k
a. * 2924 = 7 . 91 , „ Gräfenvieh . . 500 r4C
4 . 2924a = 4 . 79 „ » m . 250
5. m // 3503 = 6 „ 88 , . Brurain . . . 260 « r
». 0 , 5619 = 7 „ 04 , - Kraitlach . . . 250 «*
7. m , 1118 = 3 . 27 . . am KarlSr. Weg 800
& , 2329 = 8 „ 46 „ „ Waldäcker . . . 800 ««

Bürgermeisteramt. 4993

Rar«
3i««rrleate
ÄnchWurteittt

werden eingestellt bei

SttßkschW 3lf. hell
Karlsruhe , Südendstr . 24.

ErKllrsezliW, ^
sowie Johannis - nud Stachel -
beerpflanzen zu verkaufen.
Grötztngen , Dorfweingärten 2,

hinter dem „ Löwen ".

8k»r. Bettstelle ? X
kaufen . Degenfeldstr . 3 , III .

Lcere
HslzzitteWe«

für Kartoffel- Aufbewahrung 6e*
zonders geeignet, sind zum Preis
vdn 3 Ml . das Stück abzugeben.

Städt . Kartoffel - Amt
Kaiserallee 11 . 4999

Im Verlage des Landesvorstandes der Sozial¬
demokratischen Partei Badens ist erschienen
und durch unsere Zeitnngsträirerinnen sowie
durch die Partelbachhanrtlang in Karlsruhe

zu beziehen :

Badischer

für das Jahr 1919.
Preis 75 Pfg.

Nach auswärts und ins Feld 15 Pfg . Porto .
Für Wiederverkäufer Rabatt .

fr&t.

mm *
für Straße und HauS werden
angefertigt Schuhmacherei
Gutenbergftr . 5 , L_ 4678

3Ran&Bliaett, Siturren,
ZUHers, Zietztzamonikas ,

kauft 3699
1 ' . ^ — — An - « BerkaufS -

gefchäft .
Markgrafenstratze SS .

Reu Hergericht , gute Betten , ein¬
zelne und gleiche, billig zu ver¬

kaufen .
Möbellager R . Köhler

_ Schützenstraste 25 . « m

Blusen, Kostiimröcke
Petze ml Dmeihßte

nur neue msderne Sachen.
Everts L Co. 5000

Hirfchstrasie 38 , 1 Tr .

Eine PuMi!
täglich für ein « Stunde gesucht.

Wilh . Wolf jr.
Kaiserstrasie 8Sa . 4849

6sr088 d ^ rr : . W Uoftkva
Sonntag , den 29. September 1918 .

Sonntagsmiefe Mr. 3 .

Die Hugenotten .
Grosse Oper in 6 Akten von Eugen Scribe . Musik vonGiacomo Meyerbeer .

Anfang : 6 Uhr . Ende : nach /,1g

Spielplan vom 29. September bis 7. Oktober .
Im Hoftheater : Sonntag , 29. Sept . (So . 3.) : „Die Huasw«

ten" , 6 bis 9.40 ; Montag . 30. Sept . (Mon. 6.) : „Die Joû
listen "

, 7 bis 10 ; Dienstag , 1 . Okt. (Die. 6 ) : „La Traviata« .
bis %10 ; Donnerstag , 3. Okt . (Don. 5.) : Neu einstudiert :

' '
Richter von Zalamea ", 7 bis 7410 ; Freitag , 4 . Okt . (Fr . 6.) :
land", 7 bis Yi 10 ; Samstag , 5. (Sa . 5 .) : „Ariadne auf N^ -

'
7 bis 9.20 ; Sonntag , 6. Okt . (So . 4 ) : „Meister Guido" , Vti
9 .35 ; Montag . 7. Okt . (Mo . 7. ) : „Hoffmanns Erzählungen"

, ^7bis 9.35. — Im KonzerthauS: Sonntag , 29. Sept ., nachm. G»
spiel von Therese Müller -Reichel : Musikantenmädel" , 2 ; abeM
„Meine Frau , die Hofschauspielerin "

, 7 ; Dienstag, 1 . Okt. : *)»
Schützenliesel "

, 7 ; Mittwoch , 2. Okt., „Das Glöckchen des Em.miten"
, 7 ; Sonntag , 6 Okt ., nachm . 2 : „Die Schützenlieset"-

abends 7 : „Der Obersteiger".

Städtisches Konzerthaus.
Sonntag , den 29 . September 1918 , nachmittags

Gastspiel von Therese Müller -Reichel

ÜKusikantenmädel .
Operette in 3 Akten von Bemh . Buchbinder . Musik von

Georg Jarno . 4M
Anfang : 2 Uhr . __ _ __ _ Ende : 7,5 Uhr.

Sonntag , den 29. September 1918 , abends */,7 Uhr

Meine Frau, die Hofschauspielerin?
Lustspiel in 8 Akten von Alfred Möller u. Lothar Sachs.

Anfang : 7 Uhr . Ende : gegen 1/alO Uhr.

Freireligiöse Gemeinde.
Sonntag den 29 . Sept , morgens 1« /, Uhr PünktN»

im Saale Hebelstraße 21 , 2. Stock

Sonntags -Feier.
Krieg und Religion.

( Albert Sexauer ) .
Eintritt frei . Gäste wtklkomWva .

— Alles ohne Fleischmarkeal —

Speisewirtschaft
Sofiensti *. 73 , Eingang Lessin gatraaae

— siehe rotes Schild in Türhöh« —

Heute frische Schlachtung .
Deutsches Beefsteak

Goulasch und Sauerbraten
mit Kartoffeln und Gemüse oder Salat .

Heute frische Fleischkflohle

Von eigener Schlachtung ab 6 Öhr

frische Blut - u. Leberwurst
morgen Sonntag von 10 llhr ab *

la . Fleischwurst
Kräftige fette Fleischbrühe i 30 Pfg.

Fröhstücksportionen ä 80 Pfg . tw 10—11 Uhr
Geöffnet von morgens 10 Uhr bis abends 10 Uh&
Essen zu jeder Tageszeit auch ausser dem Hause.

Um gütigen Zuspruch bittet 8001

Telephon 5132 "GW A. Adler .

— Alles ohne Fleischmarken I —

Nachtwächter
KartoMverforgung

uicbtigt Küfer
und Hilfsarbeiter mit guten Zeugnissen zum sofortigen Antritt gesucht von

Aksellslhast8iMr,KsrlA!!he-GiAwl»deI.können sofort eiutreten bei

SefeWestSiMk, Mtzror-sGuMti
Adtettmrg Btanaeiafet . MM dift Arr liefert schnell und ÜKig

$i*lr<f<terri PMsrermi

Grotzherzogl. Badische
TeWsche Hochschule zu KarlsM

Anmeldungen zu den allgemein bildenden Borlefn «
deS am 1 . Oktober beginnenden Wintersemesters nti
das Sekretariat vormittags von 9— 12 Uhr entgegen.

Nähere Auskunft geben die Anschläge in der Vorh
der Hochschule . Das Semesterhonorar beträgt 1

für die Wochenstunde.

Wir machen darauf aufmerksam, daß
Bezug-Scheine

einschließlich der unierschriebenen Zusage deS Kartsffellieferks
unter Vorzeigung der Lebensmittel-Ausweiskarte

b s spätestens 39. September d. I .
zur Genehmigung vorzulegen sind . Später einlaufende w

zugSscheine können nicht mehr genehmigt werden. Geschäftsst̂
bis 30. September d . I . : Kaiserallee 6, Turnhalle der Oberrv̂
schule, Eingang Grafhofstraße , täglich von 9—5 Uhr .

Vom 1 . Oktober d. I . ab befinoe sich das Kartoffelamt vs
Kaiserallee 11 (Gaswerks. Geschäftsstunden von 8—12 und 2

! arlsruhe , den 27 . September 1918.
Stadt . Kartossel-Amt
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Nr. 227. Samstag , den 28. 2 cp tcm der 1918. Snte 5 -

KbMMillel-NeckilN-
in der

Woche vom 3». September bis 8. Oktober 1818.

gegen di« Marke O
1 . Graupenmehl

' k Pfund zum Preis von V Pfg.
Nr. 98.

2 . Kochfertige Suppen
( eigene Herstellung )
sts Pfund zum Preis von 32 Pfg . gegen die Marke E I
Nr . 95 .

*

3 . Zwiebeln
laut besonderer Bekanntmachung .

4 . Fett
l (Xf gr gegen die Fettmarken A und B Nr. 95 und
zwar in den Fettverkaufsstellen
Nr . 201—236a Dienstag bis Donnerstag
Nr . 237—287 Donnerstag bis Samstag
Nr . 288 —291 Samstag bis Dienstag , den 8. Okt . 1918.
In den Geschäften Nr . 223 bis bis 236a und Nr . 237 bis i
265a wird Landbutter , in den übrigen Geschäften !
Tafelbutter abgegeben .

5 . Eier (Kühleier)
1 Ei gegen die Eiermarke Nr. 95 ab Mittwoch in !
den Eierverkaufsgeschäften Nr . 223 bis 328 einschl.
Sammelmarken werden mit 3 Eiern für 5 Personen
eingelöst .

6 . Kindernährmittel
1 Paket von 260 g zu 90 Pfg . gegen die Zysatz -
marke für Kinderniihrmittel 8 Nr . 95.

7 . Dörrgemüse (Gelbrüben)
st, Pfund zu Mk. 1 .—, markenfrei .

8 . Suppenwürze
in den städt . Verkaufsstellen und einschlägigen Ge¬
schäften , markenfrei .

9 . Knochenbrühextrakt
in den städt . Verkaufsstellen und einschlägigen Ge¬
schäften, markenfrei .

10. Kartoffeln
3 Pfund gegen die Kartoffelmarke B Nr . 95 ( ohne |
Anhang ) Der Anhang ist aufzubewahren .

Ferner als Sonderzuwetsnng ( Ersatz für die
ausfallende Fleischmeuge ) :

11 . Haushaltmehl
250 gr gegen die Sondermarke B Nr . 95,

12 . Teigwaren (Wasserware)
st» Pfund zum Preis von 12 Pfg . gegen die Marke F
Nr . 95 .

II .
Die Verteilung,d «r Waren erfolgt ab Dienstag , den

1 . Oktober 1918.
III .

EtnlöfnngSstellen für Sondermarken
wie bisher bekanntgegeben .

IV .
Frist für Abrechnung wie bisher .

V.
Für die Woche vom 7 . Oktober bis 13. Oktober 1918

find zur Verteilung vorgesehen :
Graupen , st» Pfund
Kochfertige Suppen st» Pfund
Zucker, 300 Gramm
Kaffee - Essenz
Eier
Fett

Fleisch
Kindernährmittel
Dörrgemüse
Suppenwürze
Knochenbrühextrakt
Kartoffeln

Karlsruhe , den 27. September 1918 4991

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

W - Meilmg
I Samstag , den 28. September 1918

in den

BkrllMsrMSsieil Rr. 41 ,L SS
I Psimd Kopsmeegk

gegen die Sdstmmde Rr. z.
Karlsruhe , den 2 . September 19i8 . 4996 j

ffahningrmtttelamt der Stadt Karlsruhe.

Bekanntmachung .
Die Auszablung der Kriegsunterstützungen für die 1. Hälfte '

des Monats Oktober 1918 findet nach Maßgabe der Ordnungs¬
zahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen statt :
O .-Z. 1 bis mit 3000 : Dienstag , den 1 . Oktober 1918,

„ 3001 „ „ 6000 : Mittwoch , den 2. Oktober 1918,
„ 6001 „ „ 0000 : Donnerstag , den 3 . Oktober 1918,
„ 9001 „ „ 12000 : Freitag , den 4 . Oktober 1918,
„ 12001 „ Schluß : Samstag , den 5. Okiober 1918,

jeweils vormittags von 8 bis ' /- I Uhr und nachmittags 0,3
bis 6 Uhr , im großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung des
Auszahlungsgeschäfts mutz dringend darauf bestanden werden , datz
die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau ein»
halten .

Karlsruhe , den 28 . September 1918 . 4967
Das Bürgermeisteramt.

Stadtgarten Karlsruhe.
Nur bei schönem Weiter

Sonntag » den 29 . September 1948 , nachm , von 3 — st- 7 Uhr

DolhMml . IHnliliiinffiiliniiiiifii
ausgeführt von der

Kapelle des Crs .-Batl. Landw .-3ns.-Reg. Rr . 109.
Musikleiter : Kgl . Obermusikmeister Granzau .

Eintrittspreise :
Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten . . 30L ,
Soldaten vom Feldwebel abioärts u . Kinder unter 10 Jahren 40H
Sonstige Besucher . 80H

Vortrags -Ordnung 10 Pfennig . 4981

Palast__ Theater
Karlsruhe Tel . 2502 Herrenstr . 11
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiuiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiij
Kasseöffnung 7s3 Uhr . Anfang 3 Uhr .

Auf vielseitiges Verlangen bringen j
wir nochmals nur 4 Tage

Oie

Lieblingsfrau
des

Maharadscha
der Roman eines indischen Fürsten in 4 Akten .

Hauptdarsteller :

Glinnar Tolnaes
Bilder von märchenhafter Schönheit zeigen die Pracht |

eines indischen Fürstenschlosses ,

sowla der übrip reiciifiaitipe Spielplan.
Letzte Vorstellung abends von 9— 11 Uhr.

Zum sofortigen Eintritt wird eine größere Anzahl

WM M WMiMkll
gesucht. Arbeitsbuch und Quittungskarte sind mitzubringen.

Zu melden beim Portier .

Badische Cebeasmlttelfabrik
Louis L. Steril & Cie .

Karlsruhe. 48561

COLOSSEUM
HiiiiisiiiiniiiW

Nur noch jj| | Tage
Täglich abends pünktlich 8 Uhr

das hervorragende

Spezialitäten * Programm .
Sonntag , den 29 . September

pfl Vorstellungen [äj
y § j 4 und 8 Uhr . | « i|

Dienstag , den 1 . Oktober 4965 .
Vollständiger Programmwechsel .

Kaisersfraße 168 . Telefon 3985 .

Mady Christians
in dem grossen Filmwerk

Um andern Ufer
Die Geschichte einer Liebe in 4 Akten.

Maimy Ziener
in dem reizenden Lustspiel

Dar überlistete Geizhals
3 Akte . 4986

An '
ang tägl . 3 Uhr . Letzte Vorstellung 9-11 Uhr.

| Zerrissene

SStrümpfe
H und Socken werden wie neu hergeriehtet aus |
|U mitzubringenden Zutaten . — Rasche Bedienung , i
—I

in dringenden Fällen ausnahmsweise in zwei
Tagen . PreisPaar 1 .20 . AuswärtsPostversand. I

j§§ Anfertigung in eigener Werkstätte. I

| Strumpf - Mäherei Karlsruhe |
i Waldhornstr. 21, » LL.. i
§ | ebenso ]

| ünnshMMUs f. Südsfadf, Rariensfr. 37 , |
M Friedr . Zirkj Kurz , Weiss - u . Wollwaren , l

43481

Bekanntmachung .
Betr . Einrichtung einer Wochenkarten -

Verkanfsstelle im Strastenbahn -
Warteranm Durlacher Tor .

Zur glatteren Abwicklung des Verkaufs von Wochenkarten
wird von Samstag , den iS . September dS . IS . ab eine
Karten -VerkaufSstelle im Warteraum Durlacher Tor eingerichtet .

Der Verkauf findet bis auf Weiteres statt :
An Samstagen nachmittags zwischen 2 und 7 Uhr
. Sonntagen vormittags „ 10 » 12 „

Karlsruhe , den 25. September 1918 . 4965
(Htth ’ii - Bahnamt .

Gesucht ^»
z « Wze jn *

adchen
zum sofortigen Eintritt für unsere Nähr¬
mittel -Fabrik . Arbeitsbuch u . Quittungs¬
karte mitbringen .

StseisW Sinncr

Karlsruher
Mensusrstciierung a. C.
HriegssnlelMersieheruni

ohne besondere Anzahlung .
Die Stücke für Kriegsanleihe -Versicherung werden
von der Anstalt für den Versicherungsnehmer ge¬

zeichnet . 4880
Versichernagsbestaml 800 Millionen Mark. J

Jüngere

Grünwinkel . 4920

Mädchen
finden leichte Beschäftigung.

F . Wolff L Sohn G. m. b. H.
Toilettenseifenfabrik . 419

i 1
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Aufruf !
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^ tzer fünfte Kriegswinter naht. Noch stehen Deutschlands ruhmreiche Truppen draußen
im Felde. Auch in diesem Jahre ist es eine schöne Wicht der Heimat, den Kämpfern
an der Front einen Weihnachtsgruß hinauszusenden, damit sie fühlen, daß wir daheim

unserer tapferen Soldaten in Treue und Dankbarkeit gedenken. Was der Einzelne
nicht vermag, kann die Gesamtheit leisten. Darum ergeht an alle der Ruf:

Gebt uns Gaben und Geld, damit wir allen Truppen im Bereiche des XIV. A.-K.
eine Weihnachtsgabe schicken können. Möge jeder dazu beitragen , unseren badischen
Truppen das Weihnachtsfest so ftoh und heimatlich wie möglich zu gestalten.

Der Ehrenvorsitzende des Badischen Landesvereins vo« Roten Kreuz :
Max» Prinz von Bade«.

Max Ego«, Fürst zu Fürstenberg» Donaueschingen .
Der Staatsminister und Minister des Innern : Der stellvertretende kommandierende General des 14. A. -K.

Freiherr von Bodman. JSbert, General der Infanterie .
Der Territorialdelegierte der freiwilligen Krankenpflege für das Großherzogtum Baden .

Pfisterer .
Graf von Berckheim, Weinheim .

Der Erzbischof der Erzdiözese Freiburg : Der Präsident des Evang . Oberkirchenrats : Für den Oberrat der Israeliten :Dr. Thomas Nörber . D. Dr. Uivel. Dr. Master » Geh . Oborregierungsrat .
Der Vorsitzende des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz :

General Limderger.Der Generalsekretär des Badischen Frauenvereins ; Der Vorstand des katholischen Taritasverbandes :
Müller, Seheimerat. Dr. Werthman », Prälat.

Der Vorstand des evangelischen Landesvereins für Innere Mission:
D. Dchmitthenner, Prälat.

Der Vorsitzende der Dep^ abtellung des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz:
Dr. Stroebe. 4798
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Einen Jox will er sich machen
Lustspiel in 3 Akten mit

Poldi Müller
vom lfolks - Theatei * in Wien . 4987

Badischer Landesverband
des Deutschen Flottenvereins.

Unsere Mitglieder machen wir darauf aufmerksam, daß am
Montag » de » SO . September » nachm . 5 Uhr , der Präsident
des Deutschen FlottenverrinS , Großadmiral vo « Noefter , in
rin« im große « RathauSfaal stattfindenden

Versammlung
nufere« Landesverbandes über die gegenwärtige Lage sprechen
wird . Wir laden hiermit unsere Mitglieder zu diesem bedeu¬
tungsvollen Bortrage ganz ergebenst ein. Nichtmitglied « haben
Mm » Zutritt . 4959

Der Vorstand
de » Badische « LandeSvevbaudes .

lIMIMVMWMMlIIIWIII!'IffiMlinftlillllNMMflMIMI !!

Dsruenhsl-ÄiffoniergefchSft
Rudolf Dickten

starlSrnhe » Durlocherstraße 17
nächst der Kaiferstraße .

Neuformen und Färben
von Damenhüten aller Art» in
tadelloser Ausführung . Schöne
Modelle . Rasche Lieferung . —
Winterhüte werden jetzt schon

angenommen .

Achtung !
Ulrügemit Rollen und

Möbelwagen wer¬
den durch Selbst¬

beihilfe « ud geübte » Lente »
gnt » ud billig ausgeführt .

Nähere » Ada « Werke ,
« » ttzestr . » 1, 4 . St .

KM '
reinigt gut und schont

die Wäsche .
Markenfrei. Pfd . S0 Pfg .
Gebrauchsanweisung ver¬

langen und einhalten .
— Gefäße mitbringen . —

Man beachte die Plakat «
in den Schaufenstern .

Zu haben bei
Firma Bucherer »
Pfanukuch « . Cie .»

Lebensbedürfnisverein
sowie in sämtlichen durch
die Plakate bekannt gege¬

benen Geschäften.
Verkauf an Wiederverkäufer

L. Brombacher u. Cie .
Nachf .» 4680

Ebersberger « . ReeS ,
Christian Rirmpp ,
Hch. Nothweiler .

Aachverein.
Die unter der persönlichen Leitung d«S Herrn Hofoperndired

tors Cortolezis stehenden regelmäßigen Chorproben, zunächst für
das Requiem von Mozart , werden am Dienstag, den 1. Oktober'
ds. IS ., abends 8 Uhr» und zwar im Chorsaale des Gr . Hostheaters
beginnen. Um vollzählige Beteiligung werden sowohl die aktiven
Mitglieder als auch diejenigen Personen ersucht, die durch Tin»
Zeichnung in den Listen ihre Mitwirkung zugesagt haben. Weitere
Einzeichnungen können an den UebungSowenden « folgen oder
durch schriftliche Anmeldung- beim Vorstand Herr» Nachdrucke« :«
besitzer Karl Malsch hier, Adlerstraße 21 . 4999

Der Vorstand.

Wegen Reinigung bleiben di«
Haupträume des Grundbuchamts
am nächsten Montag » den SO .
d. M .» geschloffen . In drin¬
genden Angelegenheiten und in
Kriegssachen Anträge auf Zim¬
mer 14.

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 34, 1 Tr.

Plüsch- , Astrachan- und Tuch- Mäntel
Ripsmäntel, Seidenmäntel 4764

Samt- , Seiden- und Sportjacken
Mantelkleider, Jackenkleider
Röcke, Blusen, Unterröcke.

(Irma * Auswahl. Tel 1846. Keine LadenSpesen.

Starrdesöuchauszügeder Stadt Kartsruße.
Eheschließungen . Wilhelm Popp von hier, Zahntechniker fjiex,mit Luise Blappert von hier. Wilhelm Werner von Stuttgart

Karlsruhe , 25. Sept . 1918 .
Geundbuchamt .

QsisrislVIoos
Kaiserstrasse 187

September 1918
Sender - Ausstellung

H . Haasamsnn

Ferner Werke ron K. Einhart
Entwflrfe von Architekt

Herrn. Loesch . 4713
Werktags : 10—6 Uhr

Sonntags : 11 —1 u. 2 — 4 Uhr.

Magazinier hier, mit Katharina Streckfuß von Weinheim. Ernst4968 Reinhard von Neckarhausen , Diplom.Jngenieur hier, mit Hedwig yTeuscher von Sinsheim a . E. Friedrich Müßle von Emmendingewr
Berwaltungsaktuar hier, mit Emma Bissinger von hier . DL
Walter May von . Marburg , Professor hier, mit Christine Schneid

I
der von hier. -

Geburten. Anneliese Sitzriede , Bater RudolfRacke , Bandagist .
Karin Marianne , Vater Heinrich Braun , Maler und Bildhauer.
Hans , Vater Richard Hielscher , Stadttaglöhner . Erika, Vater
Friedrich Schultheiß. Schlosser .

Todesfälle. August Dannenmaier , Schneider, ledig , 54 Jahre' alt . Walter , 10 Tage alt, Vater Alois Krotz, Maschinenarbeiter.
Eugen Staab , Bersicherungsbeamter, ledig , 28 Jahre alt . Ka-
rolina Lang, 30 Jahre alt ,

'Ehefrau von Jakob Lang , Reserve-
sührer. Dr . Otto 'Seidenadel, .Geh. Regierungsrat und Amts¬
vorstand , Ehemann, 52 Jahve alt . Gertrud , 3 Jahre alt, Vater
Reinhold Dalitz, Vizewachtmeister . Wilhelm Schulz , Bremser a.
D ., Ehemann , 75 Jahre alt . Elisabeth Wagner , 30 Jahre alt,
ledig, ohne Beruf . Johanna Pferrer , 69 Jahre alt , Witwe von
Peter Pferrer , Landwirt . Marie , 13 Jahre alt . Vater Kack
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